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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
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33. Jahrg.Nr. 1327.
Abrüſtung und Vertragsreviſion

Genf gegen deutſchen Antrag.
Kriegsmaterial wird nicht feſtgeſtellt

Der in Genf tagende Abrüſtungsausſchuß hat nach
viertägigen bewegten Verhandlungen in drei Abſtim
mungen endgültig jede direkte Herabſetzung oder Be
ſchränkung des geſamten Kriegsmaterials abgelehnt.
Damit iſt einer der entſcheidenden Punkte aus dem Ab
rüſtungsabkommen herausgenommen worden.

Der Abrüſtungsausſchuß lehnte zuerſt den entſprechen
den ſowjetruſſiſchen Antrag mit zwölf gegen fünf Stim

men bei zehn Enthaltungen ab. Für den ſowjetruſſiſchen
Antrag ſtimmten Deutſchland, Jtalien, Holland, Sowjet
rußland und die Türkei, dagegen England, Frankreich
Belgien, die Kleine Entente, Polen, Finnland, die Ver
einigten Staaten, Japan und Südſlawien.

Der deutſche Antrag, der auf Grund eines be
ſonderen Antrages Bernſtorffs zur namentlichen Abſtim-
mung geſtellt wurde und der eine direkte Erfaſſung des
Kriegsmaterials der Landrüſtungen verlangt, erhielt
neun gegen neun Stimmen und ſieben Enthal
tungen, gilt damit als abgelehnt. Für den deutſchen An
trag ſtimmten Deutſchland, Jtalien, Kanada, die Ver
einigten Staaten, Holland, Schweden, die t
heit, die auch den ſowjetr

An dritter Stelle wurde ſodann mit elf gegen ne
Stimmen bei ſechs Stimmenthaltungen ein italieniſcher
Antrag abgelehnt. Mit der Ablehnung der geſamten
Anträge iſt der Verſuch, irgendeinen wirkſamen Vorſtoß
in der Richtung auf wirkliche und ernſthafte Beſchränkung
der Rüſtungen oder doch der Anhäufung von Kriegs
material einzuleiten, geſcheitert.

Waſch mir den Pelz
Der Abrüſtungsausſchuß hat nach der Ablehnung der

deutſch italieniſchſowjetruſſiſchen Anträge auf direkte Her
abſetzung und Beſchränkung des geſamten Kriegsmatertals
einen engliſchen Antrag mit 16 gegen 3 Stimmen bei 6
Enthaltungen angenommen, nach dem eine Herabſetzung

des Kriegsmaterials lediglich durch eine gewiſſe Beſchrän
kung der Heeresausgaben möglich ſei. Jm übrigen ſtellt
der angenommene engliſche Antrag feſt, daß gewiſſe Ab
ordnungen eine direkte Erfaſſung des Kriegsmaterials,
andere Abordnungen eine Verbindung der beiden Metho
den fordern. Gegen den engliſchen Antrag ſtimmten
Deutſchland, Jtalien und Sowjetrußland. Der amerika
niſche Botſchafter Gibſon enthielt ſich der Stimme.

Tardien gegen Deutſchland.
Vertrauensvotum für das Kabinett Tardieu.

Die außenpolitiſche Debatte in der Franzöſiſchen
Kammer endete mit einem Vertrauensvotum für die Re
gierung Tardieu, der von den Abgeordneten mit 323
gegen 270 Stimmen bezeugt wurde, daß ſie das Ver
krauen der Kammer für ihre bisherige auswärtige Politik

ſondere, daß
d h

wafſnung allein auferlegt w KlauſelnVerſailler Vertrages und der V dſatzungen bräch
ten nur den Wunſch Frankreichs und der Siegerſtaaten
zum Ausdruck, die in voller Freiheit ihrer Entſcheidungen
die Rüſtungen beſchränken könnten. Tardien vertrat
übrigens merkwürdigerweiſe die Anſicht, daß Deutſchland
heute noch mit ſeinen Abrüſtungsverpflichtungen im Rück
ſtand ſei, und betonte, daß Frankreich ſchon in weitem

aße abgerüſtet habe.
Bezüglich der Vertragsreviſion vertrat Tar

dien die Meinung, daß nach Artikel 19 der Völkerbund
ſatzungen eine Reviſionsmöglichkeit beſtehe. Da aber
dieſer Artikel Einſtimmigkeit für jede An derung ver
lange, „geniere er Frankreich weiter nicht
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Weltwirtſchaft
ſtammten nicht aus den Verträgen, ſondern aus den Ver
luſten des Krieges. Es ſei kindlich und abſurd, von
einer Vertragsreviſion wirtſchaftliche Heilung zu erhoffen.
Die territoriglen Fragen aufzuwerfen, bedeute aber Krieg.

Die Ausführungen Tardieus müſſen alſo als ſtarre
Ablehnung jeder territorialen Reviſion bezeichnet werden.

Hie Minderung der Haushaltsausgaben.
Weiterberatung der Reichsratsausſchüſſe. Die Schwierig

keiten der Wohlfahrtsunterſtützung.
Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates ſetzten unter

dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dietrich die Be
ratung des Geſetzentwurfes über die Senkung der Realſteuern

fort. Die Vorlage wurde in erſter Leſung erkedigt. Eine zweite
Leſung ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden. Die Ausſchüſſe
begannen dann die zweite Leſung des Ausgabenbegren

zungsgeſetzes, das beſtimmt, daß die Ausgaben in den
Fahren 1932 und 1933 nicht höher ſein dürfen als 1931. Strittig

iſt hier bekanntlich beſonders die Stellung der Gemeinden, die
darauf hinweiſen, daß eine ſolche h Haushalts
gausgaben durch den dauernden Zugang von Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfängern außerordentlich erſchwert werde.

Erſatz für Gefrierfleiſch.
Fleiſchmarken an Minderbemittelte.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages verhandelte

über die Bereitſtellung außerplanmäßiger Mittel zur Ver
billigung von Friſchfleiſch an Stelle des in Fortfall ge
kommenen zollfreien Gefrierfleiſches. Reichsernährungs
miniſter Schiele führte aus, daß ſich die Friſchfleiſch
verbilligung nur auf r Gemeinden erſtrecken ſoll,
die bisher mit zollfreiem Gefrierfleiſch beliefert worden
ſind. Die Gemeinden erhalten erſtmalig Anfang Dezember

die auf ſie entfallenden Fleiſchmarken, die monatlich an
die Minderbemittelten verteilt werden ſollen. Wenn die
Verteilung am 1. Dezember beginnt, ſind als Reichszu
ſchuß für den Reſt des Rechnungsjahres ſofort noch 6,7

Millionen Mark notwendig, während im ganzen für die
zweite Hälfte des Rechnungsjahres 110 Millionen Mark
gebraucht würden. e

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag.
Von den Sozialdemokraten wurde beantragt, daß die

Reichsregierung ein Geſetz einbringen ſoll, wodurch ent
weder die zollfreie Gefrierfleiſcheinfuhr von 1600 000
Tonnen zugelaſſen oder unter entſprechender Anderung
des Fleiſchbeſchaugeſetzes der Zoll für Gefrierfleiſch auf

15 Mark für den Doppelzentner herabgeſetzt
ird.
Der Kampf um das Friſchſleiſch.

Ein weitgehender Beſchluß.
Zu einem größeren Konflikt zwiſchen Reichsregierung

und dem Haushaltsausſchuß des Reichstages kam es
zum erſtenmal bei der weiteren Beratung über die Ver
billigung des Friſchfleiſches. Vor der Abſtimmung wandte
ſich Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich gegen alle An
träge, zu deren Durchführung erhebliche Geldmittel er
forderlich ſeien, denn es ſei keine Möglichkeit vorhanden,
ſolche Mittel aufzubringen. Dann kam es zur Abſtimmung

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wurde ſchließ
lich einem kommuniſtiſchen Antrag zugeſtimmt, der die
Reichsregierung aufſordert, die Verbilligung von Friſch
fleiſch für die minderbemittelte Bevölkerung in der Weiſe
vorzunehmen, daß der Preis des verbilligten Friſch
fleiſches in keinem Falle höher ſein darf als der bisherige
Preis des zollfreien Gefrierfleiſches und daß der Kreis der
Bezieher von verbilligtem Friſchfleiſch alle Erwerbsloſen,
Sozial und Kleinrentner ſowie alle Fürſorgeberechtigten

umfaſſen muß.
Für den Antrag der Kommuniſten ſtimmten mit den

Antragſtellern die Nationalſozialiſten, die Sozialdemo
kraten, zwei Mitglieder der Landvolkpaärtei und ein Chriſt
lichſozialer. Dagegen ſtimmten das Zentrum die Deutſche
Volkspartei und die Wirtſchaftspartei. Die Deutſch

nationalen enthielten ſich der Stimme.

640 Millionen erforderlich.
Die geplante Verbilligung des Friſchfleiſches zum Er

ſatz für die geſperrte Einfuhr von Gefrierfleiſch ſollte
nach dem Anſchlag des Reichsernährungs miniſteriums
für das zweite Etatshalbjahr berechnet rund zehn Mil
lionen Mark koſten. Würde die Verbilligung erſt ab
L Dezember eintreten, alſo für vier Monate bis zum
Schluß des Rechnungsjahres, wären 675 Millionen er
forderlich. Der jetzige Beſchluß des Reichshaushaltsaus
ſchuſſes würde nach den Berechnungen des Reichsfinanz
miniſteriums rund 640 Millionen Mark in Ausſicht
nehmen. Die Regierung wird vom Reichstag die Wieder
beſeitigung dieſes Beſchluſſes des Haushaltsausſchuſſes
verlangen, daß die Reichsregierung den angenommenen
Antrag lediglich als agitatoriſch und verantwortungslos
bezeichnen müſſe. Denn man könne keine Anträge an
nehmen, ohne nicht den Weg zu zeigen, wie ſie durchgeführt
werden können.

Lärmſzenen im Preußiſchen Landtag.

(187. Sitzung. tt. Berlin, 13. November.
Im Preußiſchen Landtag kam es zu Beginn der Sitzung

zu ſtarken Lärmſzenen. Die Deutſchnationalen ver
langten die ſofortige Beratung eines Antrages, der ſich mit den

Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten und Polizei
und der das

tet d
ans

Syſtem, das a echen derrevolution entſtanden ſei erhob ſich bei den Sozial
demokraten ein ungeheurer Lärm. Durch andauernde Schluß
rufe wurde der Redner am Weiterſprechen gehindert. Dem
Präſidenten gelang es nicht, die Ruhe wiederherzuſtellen, ſo daß
ſich der Abgeordnete Borck gezwungen ſah, vom Rednerpukt ab
zutreten. Der ſofortigen Beratung des deutſchnationalen An
trages wurde durch die Sozialdemokraten widerſprochen.

Es folgt die dritte Beratung der Durchführungsbeſtim
mungen zur

Gemeinde Bier, Getränke- und Bürgerſteuer.
Auf der Regierungsbank hat Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff mit ſeinen Beamten Platz genommen.

Finanzminiſter Br. HöpkerAſchoff äußerte ſich dann über
das Reichsfinanzprogramm. Der Miniſter richtete an die Be
amtenſchaft den Appell,

die Gehaltskürzungsmaßnahmen
verſtändnisvoll zu ertragen, da ſich am 1. April vielleicht er
geben werde, daß die Gehälter nicht herabgeſetzt, ſondern dem
geſunkenen Preisſtand angeglichen worden ſeien

Die Steuervorlage wird dann in namentlicher Schluß
abſtimmung mit 251 gegen 146 Stimmen angenommen.

Es folgte die gemeinſame Beratung der deutſchnationalen
und deutſchvolksparteilichen Anträge über die Errichtung von

pädagogiſchen Akaädemien
ſowie des deutſchnationalen Antrags, der verlangt, daß vor
Zulaſſung von Diſſidenten zum Beſuch einer pädagogiſchen
Akademie eine höchſtgerichtliche Entſcheidung über die Zuläſſig
keit der Anſtellung diſſidentiſcher Lehrkräfte an den preußiſchen
Volksſchulen herbeigeführt werden ſolle. Jn den Etat für
1931 ſollen Mittel zur Errichtung einer pädagogiſchen Akademie
für evangeliſche Lehrer in Groß Berlin eingeſtellt werden.

Der preußiſche Kultusmintſter Dr. Grimme
erläuterte den Standpunkt der Regierung und erklärte, der
Staat habe die Verpflichtung, gegenüber allen Richtungen nicht
nur Toleranz zu üben, ſondern auch für Parität zu ſorgen.

Miniſter Grimme ſchloß mit der Erklärung, er verzichte
vorläufig darauf, darzulegen, inwieweit überhaupt angeſichts

der allgemeinen Finanzlage des Staates und Junglehrer
not eine Notwendigkeit zur Gründung neuer Akademien für
Oſtern 1931 beſtehe.

bg. Brockmann (Ztr.) ſprach ſich der Kberfüll
von Junglehrern, die erſt in Brotſtellung gebracht
werden müßten, gegen die e aus.

Abg. Boelitz (D. Vp.) wies darauf hin, daß nach der Er
klärung des ntrumsredners die Oppoſition einen uner-
hofften Zuwachs erhalten habe. Artikel 174 der
faſſung kenne keine „weltlichen“ Schulen

Nach der Ausſprache vertagte ſich das Haus.

Oer PHreußiſche Landtag zur Agrarnot.

(188. Sitzung.) tt. Berlin, 14. November.
Das Haus verabſchiedete den Geſetzentwurf über die Er

weiterung des Stadtkreiſes Marburg a. d. Lahn. Annahme
a auch eine Anderung des Gewerbeſteuergeſetzes, wonach die
taatlich geprüften oder nach S 123 der Reichsverſicherungs
ordnung zulaſſungsfähigen Zahntechniker (Dentiſten) ſo
wie die vereidigten Land und Feldmeſſer und die Markſcheider
als Angehörige der freien Berufe im Sinne der Gewerbeſteuer

verordnung gelten ſollen. eDas Haus begann hierauf die gemeinſame Beratung zahl

r

reicher Großer Anfragen und Uranträge, die ſich mit der



Notlage der Landwirtſchaft,
insbeſondere auch mit der hohen Preisſpanne land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe, befaſſen.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger nahm dazu das Wort.
Die Zunahme der Verſchuldung der Landwirtſchaft in Deutſch
land betrage im erſten Halbjahr 1930 400 Millionen Mark. Der
Schwerpunkt dieſer Verſchuldung liege bei den kurzfriſtigen
Krediten und hier ſpiele wiederum

der Düngerwechſel
eine beſondere Rolle. Man dürfe annehmen, daß von Fall zu
Fall auf ſchwierige Verhältniſſe Rückſicht genommen werde
Zur Kreditkriſe komme die Abſatzkriſe, insbeſondere auf
dem Gebiet der Getreidewirtſchaft. Der Miniſter wies auf die
bekannten Beſtrebungen hinſichtlich des Roggen und Weizen
problems hin und befaßte ſich mit der

Kartoffelverwertung.
Es ſeien u. a. Verſuche, gedämpfte Kartoffeln auch an Rinder

und Pferde zu verſüttern, eingeleitet. Die Haltbarmachung in
Einſäuerungsgruben ſei ſeit Jahren verfolgt. Als
Folge der Einſäuerung müſſe man allerdings mit einer

Vermehrung des Schweinebeſtandes
rechnen. Den hierin liegenden Gefahren ſei durch Züchtung und
Mäſtung eines Fleiſchſchweines entgegenzuwirken. Um
die Landwirtſchaft über zweckmäßige Fütterung zur Erzielung
eines marktfähigen Schweines aufzuklären, gingen Aus
ſchlachtungsverſuche in den preußiſchen Forſchungs
anſtalten nebenher.

Darauf beantworteten Regierungsvertreter die Großen
Anfragen im einzelnen. Dann folgte die allgemeine
Ausſprache, bei der die gegenſätzlichen Meinungen derParteien über die Hilſemaßnahnen Preußens für die Land
wirtſchaft mehrfach heftig aufeinanderprallten.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zur Gehaltsfrage der Beamten
Die Jnternationale Frauenliga für Frieden und

Freiheit, Deutſcher Zweig, richtete an den Reichskanzler
das dringende Erſuchen, ab 1. Januar 1931 das Gehalt
des Reichspräſidenten als Höchſtmiaß für Gehälter aller
Beamten im Deutſchen Reich feſtzuſetzen. Jn der Be
gründung wird auf die ungeheuren Gehälter gewiſſer
Reichs Länder und Kommunälbeamten, auf die hohen
Repräſentationsgelder der deutſchen Diplomatie im Ver
gleich zu anderen Staaten hingewieſen, die Verbitterung
hervorrufen müſſen, ſolange Millionen ohne den nötigſten
Lebensunterhalt ſind.
Herabſetzung der Gehälter bei der Reichsbahn

Jn den letzten Tagen iſt die Frage aufgeworfen
worden, ob auch Reichsbahn und Reichsbank ſich der Her
abſetzung der Gehälter anſchließen würden. Wie man hin
ſichtlich der Reichsbahn erfährt, werden auch dort ent
ſprechend dem Vorgehen des Reiches die Gehälter her
untergeſetzt, ſelbſtverſtändlich auch bei leitenden Beamten.

Großbritannien
Britiſche Reichskonferenz geſcheitert.

Die Beratun ührer auf der britiſchen Reichs

endet. Wie aus dem Sitzungsbericht herv
die Telegationsführer die Frage der Einführung des
Quotenſyſtems, die Schaffung von Einfuhrämtern uſw.
un entſchieden. Beſchloſſen wurde lediglich, ein Wirt
ſchaftsſekretariat einzuſetzen, das die weitere Unterſuchung
vornehmen ſoll.

Furchtbare Einſturzkataſtrophe
in Lyon.

Zahlreiche Tote.
In der Nacht zum Donnerstag, zwiſchen 1 und 2 Uhr,

ereignete ſich in Lyon ein ſurchtbares Einſturzunglück,
Eine Mauer, die an das „Hstel du Petit Verſailles
grenzte, brach zuſammen, worauf das ganze Gebäude unter
furchtbarem Getöſe zuſammenſtürzte. Das war aber der
Anfang der Kataſtrophe. Kaum hatte man nämlich die
Aufräumungsarbeiten vegonnen, als plötzlich

mehrere Häuſergruppen
in der Nachbarſchaft einſtürzten und Bewohner und Hilfs-
mannſchaften unter den Trümmern begruben. Soſort
würde das ganze Gelände in einem Umkreiſe von
mehreren hundert Metern abgeſperrt. Die Häuſer im
Abſperrungskreiſe mußten auf Befehl der Polizei ſofort

Persi

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket. Löſen
Sie Perſil allein und kalt auf! Kochen Sie
die Wäſche nur einmal eine Viertelſtunde,
und ſpülen Sie erſt warm, dann kalt!
Wenn Sie einmal ſo waſchen, werden Sie es
nie mehr anders machen. Der gute Erfolg
überzeugt Sie.

bleibt PerSsSiI
Kengnen Sie ſchon das jängſſe Ergensnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch, Spül- und Reinigungsmittel?

geräumt werden. Kaum war jedoch dieſer Befehl ausge
führt, als große Erdmaſſen nachrutſchten und

ein weiterer Häuſerblockzuſammenbrach.
Mehrere Rettungswagen, die zum Abtransport der Ver
unglückten eingetroffen waren, wurden unter den Trüm
mern begraben. Wie groß die Zahl der Todesopfer iſt,
hat ſich mit Sicherheit noch nicht feſtſtellen laſſen.

Die Schreckensnacht in Lyon.
Erdlawinen von ungehenrer Wucht.

Die wenigen Augenzeugen der nächtlichen Kataſtrophe
in Lyon erzählen, daß das Gebäude am Chemin Neuf
Nummer 15 wie vom Blitz zerſchmettert zu
ſammengebrochen ſei. Der Chemin Neuf wird durch an
einem ſteilen Abhang liegende Gärten begrenzt, die mit
einer hohen Stützmauer zur Straße abſchließen. Kurz vor
1 Uhr ſtürzte dieſe Mauer unter ſtarkem Erdrutſch ein, wo
bei ſich die Geſteins und Erdmaſſen auf den Chemin Neuf
wälzten und in gewaltiger Welle gegen die gegenüber
liegenden Häuſer anbrandeten. Als etwa 35 Feuerwehr
leute mit der Bergung der Toten und Verwundeten be
ſchäftigt waren, ereignete ſich die zweite Einſturz
kataſtrophe, die Retter und Gerettete unter ſich be
grub. Um 2,50 Uhr und um 4,10 Uhr erfolgten die weite
ren Erdrutſche. Nach dem zweiten Erdrutſch traf der
Präfekt mit ſeinem Stabe an der Unglücksſtelle ein und
unterſagte die Fortſetzung der Räumungsarbeiten.

Der Erdrutſch hat bereits etwa 20 000 Kubikmeter
Boden erfaßt, und es läßt ſich noch nicht abſehen, ob die
Bewegung zum endgültigen Stillſtand gekommen iſt. Alle
Autodroſchken ſind durch h beſchlagnahmt
worden, um für das Hilfs- und ngswerk verwendet
zu werden.

Trotz ſeiner Krankheit iſt der Bürgermeiſter Her
riot am Ort der Kataſtrophe erſchienen, um in der
Unterſuchungskommiſſion mitzuwirken. Vorläufig nimmt
man an, daß der gewaltige Erdrutſch auf Unter
ſpülungen durch die ſtarken Niederſchläge des Som
mers und der letzten Zeit zurückzuführen iſt.

Die Erdrutſchgefahr in Lyon vorüber.
Man rechnet jetzt mit 30 Toten.

Das Einſturzunglück in Lyon läßt ſich in ſeinen Aus
maßen immer noch nicht überſehen. Jnzwiſchen hat ſich
ergeben, daß die Zahl der Toten in der erſten Erregung
übertrieben worden iſt. Man rechnet jetzt „nur noch“
mit etwa 30 Toten und einer gleichen Anzahl Verletzter.
Präſident Doumergue hat ſoſort nach dem Unglück an
den Bürgermeiſter Her ri o t ein Telegramm geſandt und
ihn wiſſen laſſen, daß er 10 000 Frank als erſte Hilfe für
die Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks zur Ver
fügung ſtelle. Man glaubt, daß die ſchlimmſte Gefahr vor
über ſei, und hofft, daß keine weiteren Erdrutſche, die den
Einſturz neuer Gebäude nach ſich ziehen könnten, erfolgen.

tergang an de chlleniſche
17 Mann ertrunten.

London Der Küſtendampfer „Laurg“ iſt bei der Jnſel
Quilan an der chileniſchen Küſte untergegangen, wobei 17 Mann
ums Leben kamen. Acht Mann wurden vom Wrack gerettet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

18 14. 18Wetiz., märk. 250-251 250251 t f. Bln. 8,08,5 8,08,5
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 7,5-8,0 758,0

Rösgg., märk. 155 152-154 Raps S SBraäugerſte 186-212 186-212 Leinſaat
Futtergerſte 170-180 170-180 Vikt. Erbſen 25,031,0 25.0-31.0
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 24,026.024026,0Wir tergerſte S Futtererbſen 19,021,019,0-21,0
Säfer, märk. 141151 141-151 Peluſchken 19,0-20,0 19,0-20,

vommerſch. Ackerbohnen 17,0-18,0 17.0-18.0
weſtpreuß S Wicken 17,0-20.0 17.0-2Weizenmehl Lupin blaue
p. 100 kg r Lupine, gelbeBrl. br. inkl. SeradellaSack ſfetnſt. Rapskuchen 8,59,2 8,59,2Mrk. i. Not 29.0-87.5 29,0-87.5 Leinkuchen 14,5-14,7 14.5 14.7

Roggenmehl Trockenſchtzl. 65,8-5,8 5.8-58
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 12,1-12,8 12, 1-12,8
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 242-27.2245-27.2Kartoffelflck.

daß bei Eierablieferung durch die Genoſſenſchaft verbilligtere

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Große Freude herrſcht bei den Mit

gliedern des Stenographenvereins „Stolze-Schrey Erſt in
der letzten Ausgabe unſeres Blattes konnten wir berichten,
daß es 2 Mitgliedern gelungen ſei, bei der Handelskammer
die Geſchäftsſtenographenprüfung in 150 Silben mit Erfolg
abzulegen. Dieſe Prüfung beſteht in der Uebertragung
zweier Diktate (und zwar eines parlamentariſchen und eines
geſchäftlichen) von je 5 Minten Dauer mit 150 Silben Ge
ſchwindigkeit in der Minute, der Berichtigung eines völlig
fehlerhaften Briefes und der Anfertigung eines Briefes nach
angegebenen Stichworten. Nachdem hat dieſer Verein die
Mitteilung erhalten, daß bei dem im Mai ds. Js. ver
anſtalteten Verbandsfernwettſchreiben Herr Erwin Malthäs
einen 1. Preis in der Abteilung 140 Silben und Fräulein
Elſe Kuitzſch einen 2. Preis in der Abteilung 120 Silben
errungen haben. Dieſe Erfolge zeugen von Jntereſſe der
Mitglieder an der für ihren Beruf wichtigen Beherrſchung
der Stenographie. Es wäre zu wünſchen, daß ſich Fern
ſtehende dieſes Ergebnis zum Vorbild nehmen.

Annsburg. Jn der am Sonnabend, den 8. d. Mts., ſtatt
gefundenen Verſammlung des Geflügelzuchtvereins Annaburg,
wurde der Plan der Gründung einer Eierverwertungs und
Futtereinkaufsgenoſſenſchaft beſprochen. Zweck der Organiſation
ſoll vor allem die genoſſenſchaftliche Verwertung von Eiern und
Kleintierzuchtprodukten ſein, weiterhin der gemeinſame Einkauf
von Futtermitteln, Geräten etc. Die heute am Orte zu erzielenden
Preiſe, beſonders für Eier, genügen nicht, um den Geflügel
haltern eine Rentabilität ihres Betriebes zu gewährleiſten, was
ſich ganz beſonders auf die kleineren Haltungen bezieht. Ferner
ſtößt der laufende Abſatz auf Schwierigkeiten, im Winter iſt zwar
jedes Quantum friſcher Eier leicht verkäuflich, während dagegen
im Frühjahr und Sommer die Eier entweder garnicht oder nur
zu ſehr niedrigen Preiſen abzuſetzen ſind. Durch genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchluß und gemeinſame Verwertung der Produkte
beſteht die Möglichkeit, alle anfallenden Eier ſtändig zu guten
Preiſen abzuſetzen, ſodaß alſo Abſatzſchwierigkeiten für die Mit
glieder der Genoſſenſchaft ausſcheiden. Da die Preiſe, welche
durch genoſſenſchaftliche Verwertung zu erzielen ſind, bedeutend
höher ſind als beim Einzelverkanf in kleinen Poſten, ſo wird die
Rentabilität der einzelnen Betriebe durch die Genoſſenſchaft
gehoben. Als zweiter, ſehr wichtiger Punkt, der für den
finanziellen Erfolg einer Geflügelhaltung ſehr ausſchlaggebend iſt,
iſt eine zweckmäßige und möglichſt billige Fütterung zu erwähnen
Für den Einzelnen ſtellen ſich die Futterkoſten bei Einkauf in
kleinen Mengen viel zu hoch. Ein gemeinſamer Futtereinkauf
über die Genoſſenſchaft würde auch den kleineren Geflügelhaltungen
dieſelben günſtigen Einkaufsbedingungen gewähren wie den Groß
farmen. Durch Zuſammenſtellung einer einheitlichen Futter
miſchung ließe ſich eine ſtändig gleichbleibende, zweckentſprechende
und billige Fütterung ermöglichen, ebenſo wie auch den Betrieben
welche ihr Futter ſelbſt miſchen, durch Anlieferung der einzelnen
Beſtandteile zu Vorzugspreiſen eine beträchtliche Vergünſtigung
gewährt werden könnte.

aus dem von der Maismonopolſtelle

n SS U n



beraumen. Zu dieſer Verſammlung ſollen alle intereſſierten
Züchter eingeladen werden. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe
Verſammlung recht zahlreich beſucht wird.

Bethau. (25jähriges Jubiläum der Kirche zu Bethau.)
Am 14. November 1905 wurde die neue Kirche zu Bethau
geweiht. Die erſte Bethauer Kirche hat, wie aus der Chronik
erſichtlich iſt, nicht an dem Orte der jetzigen Kirche geſtanden,
ſondern am nördlichen Ende des Dorfes. Nun jährt ſich
der Tag der Weihe zum 25. Male. Dieſen Erinnerungstag
will die Gemeinde Bethau am kommenden Sonntag, den
16. November feſtlich begehen. Reiche Vorarbeit iſt von den
kirchlichen Körperſchaften, von Pfarrer Wilhelmi-Großtreben,
der die Pfarrſtelle während ihrer augenblicklichen Vacanz
verwaltet, und von Lehrer HirſchfeldBethau geleiſtet worden.
Vertreter des Konſiſtoriums und der Ephorie, des Patronats,
das in den Händen des Staates liegt, die früheren Pfarrer
und Lehrer von Bethau, die Pfarrer und Kantoren der
Ephorie Jeſſen und der umliegenden Orte, die Nachbar
gemeinden und vor allem die Gemeinden Bethau und
Naundorf ſind zu der Feier eingeladen worden. Der Feſt
gottesdienſt beginnt um 1 Ahr mittags. Anſchließend findet
ein Familienabend ſtatt. Die Feier wird verſchönt durch

Darbietungen der Geſangvereine Großtreben und Naundorf,
des Bethauer Doppelquartetts und des Jungländbundes

Bethau.
Torgau, 13. Novbr. (Tumultartige Kreistagsſitzung.)

Eine tumultartige Kreistagsſitzung fand am Donnerstag
nachmittag in Torgau ſtatt. Zu Beginn der Sitzung forderte

die kommuniſtiſche Abgeordnete, Frau Vogt, Zurückziehung
der Polizei, was jedoch vom Vorſitzenden ahgelehnt wurde.

Weiter forderte die Rednerin die Zulaſſung des Abgeord
neten Zickert (Komm.), der vom Regierungspräſidenten

wegen Unterzeichnung des Steuerſtreiks ſeiner Aemter ent
hoben worden iſt. Da Frau Vogt, die dreimal zur Ord
nung gerufen werden mußte, ihre Rede nicht abbrach, wurde
die Sitzung auf 5 Minuten unterbrochen. Nach Wieder
eröffnung der Sitzung gab der ausgeſchloſſene kommuniſtiſche
Abgeordnete eine Erklärung dahin ab, daß er ſich nach wie
vor als Kreistagsmitglied betrachte. Er wurde ſchließlich
unter lautem Proteſt der Kommuniſten von ſeinem Platze
verwieſen. Während der Dauer der Sitzung demonſtrierten
die Kommuniſten vor dem Kreistagsgebäude unter dauern

dem Geſchrei, ſodaß die Landjägerei und die Ortspolizei
einſchreiten mußten. Hierbei wurde ein Landjäger mit dem
Stock und einer roten Fahne blutig geſchlagen, worauf die
Beamtenvo m Gummiknüppel Gebrauchmachten. Nur unter
dem Schutz der Polizei konnten die Abgeordneten nach

der Sitzung das Kreishaus e das unter

rung in der Satzung der Kreisſparkaſſe, die Aufnahme eines

D 2 4 6 Monate waren

Bedeckung blieb. Der Kreistag genehmigte eine Aende

Darlehens in Höhe von 100000 Goldmark für den Um
und Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes der
Stadt Torgau, einen Nachtrag zum Ankauf des ehemaligen
Poſtgebäudes in der Fiſcherſtraße in Torgau zu einem Kauf
preiſe von 38000 RM. nachdem noch vorher verſucht
werden ſoll, einen günſtigeren Kaufpreis zu erzielen, 59000 Mk.
für die Beſchaffung notwendiger Einrichtungsgegenſtände und

Flüſſigmachung einer Anleihe bis zu 70000 Goldmark. Be
merkenswert waren hierbei Ausführungen des Landrats über
die Kreisfinanzen, demzufolge man hoffe, ohne Kreisſteuer
erhöhung über den Winter hinwegzukommen. Wie es im

Jm Intereſſe einer rechtzeitigen Fertigſtellung unſerer

Zeitung erſuchen wir, die Aufgabe von

Anzeigen größeren Umfangs

DE bis Mittags 12 Uhr
vor dem Erſcheinungstage zu bewirken. Später
eingehende Jnſerate müſſen aus techniſchen Gründen

Diefür die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.
früh hereinbrechende Dunkelheit in den Winter
monaten und die damit verbundene erſchwerte Zu
ſtellung der Zeitung veranlaßt uns zu dieſer Maßnahme

Kleine und eilige Anzeigen (Todesanzeigen)
werden bis 9 Uhr vormittags des jeweiligen

Erſcheinungstages angenommen.

Expedition der Annaburger Zeitung.

nächſten Jahre werde, hänge von der Baſis ab, die das
Geſetz geſtalte. Unter keinen Umſtänden werde aber von
der Praktik äußerſter Sparſamkeit abgewichen werden.
Zu den Vorfällen vor dem Kreishaus iſt noch mitzuteilen,
daß verſchiedene Kreistagsabgeordnete von den Maſſen an
griffen wurden. Gegen 4 Uhr wurde Schupo aus Witten
berg angefordert, die in einer Stärke von 20 Mann gegen
6 Uhr im Auto hier eintraf und den Platz ſäuberte. Ver
ſchiedene Perſonen wurden verhaftet und dem Schnellrichter
vorgeführt. Die ergangenen Urteile lauten für Holzweißig

1 Jahr 7 Monate Gefängnis); Holzweißig jun. 7 Monate
Gefängnis; Pinger 1 Jahr Gefängnis; Zaſpel (der Aeltere)
1 Jahr Gefängnis und die jüngeren Gebrüder Zaſpel je
7 Monate Gefängnis. Die Kreistagsabgeordneten Frau
Jda VogtTorgau und Zickert-Kobershain haben ſich der
Verhaftung und Aburteilung durch die Flucht entzogen
Wie weiter berichtet wird, fanden am Freitag nachmittag
gegen 5 Uhr wiederum Zuſammenrottungen von etwa
60 Perſonen in der Nähe der Anhalt-Deſſauiſchen Landes
bank ſtatt, die von der Wittenberger Schutzpolizei ausein
andergetrieben wurden, wobei 4 Perſonen zwangsgeſtellt ſind.

Aus Anlaß der Vorgänge am Donnerstag ſind bis
auf weiteres Verſammlungen unter freiem Himmel polizeilich
verboten.

Wittenberg, 12. Nov. (Ein Pferd durch elektriſchen
Strom getötet) Am Chauſſeehaus an der Berliner Land
ſtraße iſt geſtern nachmittag infolge des ſtarken Sturmes
ein ſchwerer Aſt von einer Pappel abgebrochen und fiel auf
die dort überirdiſch geführte Lichtſtromleitung, die zerriß und
auf ein gerade vorbeifahrendes Geſpann fiel. Das Pferd
wurde ſofort getötet, der Wagenführer wurde glücklicherweiſe
d verletzt und kam mit einem nicht gelinden Schrecken

avon.

Kirchliche Nachrichten.
er b Br 22. d r rn diennaburg. orm. 210 Uhr: GottesdienſtVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Herr Pf. JSchrock.

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.
Löben. Sonntag nachm. 2 Uhr Gottesdienſt
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt

Nachm, 5 Uhr: Andacht. Anſchließend Verſammlung in
der „Weintraube“.

MarktKalender.
Schweinem. in Schweinitz.
Schweinem. in Annaburg.
Schweine und Pferdem. r

18. Novbr.
20. Novbr.
22.

,SSScKizauusGegen Röte der Hände
und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten
die ſchneeigweiße, fettfreie Cremme Leodor, welche den Händen
und dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame
erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe matte
Creme wundervoll kühlend bei Jucreiz der Haut wirkt und
gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duft dieſer Creme gleicht einem taufriſch e Frühlingsſtrauß
von Veilchen Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigtenMoſch chusgeruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der Tube

60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtützt durch LeodorEdel Seife
50 Pf. das Stück. Jn allen Chlorodont »Verkaufsſtellen zu haben.

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 17. November, mittags

12 Ahr, werde ich im Gaſthof zur Weintraube in
2

1 Tiſch
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern.

Dietrich Vollziehungsbeamter.
Als beſonders preiswert empfehle ich

Haushandwerkzeug
KlopfhämmerHämmer mit Nagelzieher Stück nur

Zangen G pa.Sägen (Fuchsſchwanz)
Küchenbeile Stück nur 95 Pfg.

J. G. Fritzsche.

Limburger Pfd. zTilſiter ohne Rinde Pfd. 25

Silberne Resteehe
800/000 geſtempelt.

Bleikristalle.
Albrecht FPamielc. Uhrmachermeister.

g. Tat ringe
Ah

333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u.erf ſtklaſſiges Fabrikat ir

ge, Herren- und
PerlKketten, Armbändev,

Qualitäten und Perlen
Die beliebten

Löffel u. Beſtecks

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka versilbert. S
90er Auflage Beſter Er S

ſatz für echt Silber.

llen Schweren

9

Golliers mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Damenringe,Herren Uhrketten, Cigaretten-Etuis,

Manschetten -Knöpfe, Nadeln in allen

Empfehle in nur guter
und preiswerter Qualität:

Extra ſchwere
90 3

matt,

Herren Winter Joppen
Herren-Mancheſter-, Cord-,

Breeches u. Pilot- Hoſen
Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen
HerrenWeſten u. Pullover
Kinder-Strick- und

Mancheſter- Anzüge

Seb. Schimmeyer.

M

III

Emmenthaler, vollfett,
ohne Rinde l Pfd. 45

Harzkäſe (Kiſte 20 Stück) 55
Fett-Bücklinge Pfo. 40ſ. Fleiſchſalat, Gewürzgurken

J. Kählig's Nachf.G Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

Meere

Für unſere Schnitte und
Stanzenbauerei ſuch. wir

1 Schloſſer
Lehrling,

zum Antritt per 1. April
1931 oder früher.

Jessener Industriewerk
Eiſen u. Blechwarenfahrik

G. m. b. H.

L
P

zusrnön
ERSBTZ-

a

pfund 55 Pf. und 1.00 m.

Mende/ Nota Giemens, Lumtphon

das Neueſte von der Funk- Ausſtellung
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung

)Preisabbau! I
WäſcheWinter-

zu ganz enorm billigen Preiſen.

Hauptsehlager-
Schlüp fer, dick, ſehr gut

nur M. 1.80
Wer Hypotheken, rn Anoden- Batterien Akkumulatoren Woll. Herrenſtrümpfe Paar v. 1.50

en ehe d wo d ni n die Sämtl. Zubehörteile LadeStation. Woll. Damenſtrümpfe Paar v. 2. 90 an
Margarine mit Gutſcheine auf ſchöne und nütz etriebokapita Nur prima Qualitäten!“liche Gebrauchs Gegenſtände! Beſichtigen Sie diskret und de bigen Wilhelm Wai Ssch.

bitte dieſelben in meinem Laden.
P Ein Beſuch lohnt!

Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. WittenbergEmpfehle noch:

ff. Kaſſee zu 80 Pf. und 1.00 M.
BratheringeFett-Bücklinge

Salzheringe Räucherheringe
Pa. Aepfelſ. Lachs

Markt M. Selle Varkt!
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

AAAAAAAAAEAAAAAAAA
Perſenkhare Rähmaſchinen 20)-—220

Rähmaſchinen 150 165 RM.
Kinder -RKähmaſchinen 2.50, 3.50, 4.50, 5.50

Nähmaſchinennadeln HRähmaſchinendl

Nähmaſchinen Reparaturen ſauber u. gewiſſenhaft

Annaburger Vahrrad Zentrale
VVVV VI Marta Stein. VVVVV

Oswin Hofmann
Holzdorferſtraße 11

Beſtellungen auf Slalldünger

Brikets
meenimmt entgegen. NaundorfJ. G. Feigine. Telefon 251



Wo gehen wir Heute abend hin 7

nach dem Waldſchlößchen zum

Winzerfest
des Fußballklub Annaburg
Morgen, Gonntag, d. 16. Rovember, nachm. z Uhr

findet in der „Weintraube“ eine

Versammlung m

Für jeden Geschmack
Für jeden Geldbeutel
ist die Wahl der Cigarren der Serie

Stadtgespräch
absolut richtig denn Oualität und Preis liegen
hier im unglaublich günstigen Verhältnis!
Der Kenner bevorsugt nur das Spesialgeschäft

Louis Hofmann.
Beachten Sie bitte mein Schaufenster!

zwecks Gründung einer Cierverwertüngsgenoſenſhaft

ſtatt, zu der alle Geflügelzüchter von Annaburg e
u. Umgebung eingeladen ſind (ſ. auch lokalen Teil

Hotel Goldener Anker

Sonntag, den 16. November:

Kirmesfeier.
Ab 4 Uhr nachm. Konzertmuſik

(Kapelle Rohr)
ff. Speiſen und Getränke.

Es ladet hierzu freundlichſt ein

Felix Martini und Frau
Gaſthof zur Herberge S

Sonnabend, den 15. November 1930

Kirmesfeſer h
Stimmungsvolleff. Speiſen und Getränke.

Unterhaltungsmuſik
Freundlichſt ladet ein Hugo Lino witz

Hotel „Waldſchlößchen“
Sonntag, den 16. November 1930:

Kirmesfeier.
Mit guten Speiſen und Getränken
wird beſtens aufgewartet.

Abends Kirmes- Ball

g Arbeiter-Gesang-
Verein „Concordia

Der Herr
im Herbst und Winter

Ulster
Paletots

Locdenmäntel
Lodenſoppen

Winterjoppen
Wincljacken

mit unck ohne Futter
Gummi- Mäntel

Sportwesten Pullover Jasdwesten
Unterzeuge
sowie sämtliche
Winterbedarfs- Artikel
in jeder Ausführung zu äuberst

niedrigen Preisen

Carl Quehl

Mein

Kleiderstofflager
ist gutfsortiert in einfachen

und eleganten Stoffen
In dieser Saison werden bevorzugt

Lincdener Samt
Wollgeorgette
Veloutine
Flamengo
Tweeds

Alle diese Modestoffe in vielen Mode-
farben und Mustern

Emil Bortfeld
Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung

Be am Sonntag!

Billige Hauswäſche!
Ueber Bord kommen ea. 3000 Stück neue weiße Mehlſäcke unge
näht und unzerſchnitten (Stoffläche 0,32 qw, 180 em breit Stück

weil ungebleicht geliefert. Dieſenur 27 Pfg m ſind n ohne Schrift und Farb
aufdruck und eignen ſich vorzüglich für Leib und Hauswäſche,
Laken, Vorhänge uſw. Verſand direkt an Private, nicht unter
1——8 Dutzend, 4—6 Dutzend in einer Bahnlänge, poſt- bahn
frei unt. Nachnahme. Verpackung frei. Stuhltuch, ſchnee
weiß 145 em breit 0,86 qm Stück nur 43 Pfg. Ia.
Qualität, Garantie, Rücknahme. Wilh. Harris, Bremen
M. 3, Hemmſtraße 156Ocſhof ar Keinbahn

Sonntag, d. 16. Novbr.

Kaffee und Plinsen.
Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Sonnabend, den 15, November 1930
im Bürgergarten

Tanz- Kränzchen
mit Gesansseinlagen

Kaſſenöffnung 7 Uhr Es ladet freundlichſt ein
Der Vorstanck.

ar Oeffentliche

der Rational-Gozialiſt. Deutſchen Arbeiterpartei

am Sonnabend, den 15. November, im Gaſthof
Goldener Ring, 20 Uhr.Es ſpricht Parteigen. Trendler-Bayreuth über

Ein freier, ſauberer Staat,
das kommende 3. Deutſche Reich!

De Freie Ausſprache!
Empfehle zu Familienfeſtlichkeiten:

TGFEGI V G
nen Sein ſchönſter Ausführung.

WAglich:. Friſches Teegehäck und Gandkuchen.

Kiethüorfs aehf. Inh.: Karl Kalbe
Telefon 270.

Zum Dienstag empfehle:
Blutfrische grüne Heringe

FiſchFilet, geräuch. Schell-
fiſch und Seelachs,

Bratheringe ohne Kopf, 6tück 10 Pf.

Franz März

Reparaturen
an Uhren, Goldwaren,
Optik u. Grammophone

werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführt

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 29

Jſchias, Gicht
l. Rheumatismus

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6.

Schöne, friſche

PommerſcheCier

Stück 15 Pfg. empfiehlt
Riethdorfs Rachfolger.

Pa. Räucherlachs
Räucher-Aal
Kiel. Fettbücklinge
ſ. Fleiſchſalat
Mayonnaiſe
Senf und Pfeſſfer-

gurken

J. G. Fritzsche.
KellnerBonbücher
zu haben bei

Jnhaberin: L. Schröder, Markt 19. Herm. Steinbeiß.

Sdhallplatten Konzert

Winterl Für die Frau den notwendigen Mantel,
ein neues Kleic, für den Mann den Ulster,
einen Anzug für die Kinder fehlt's auch und
dann noch dies und das Wie macht man
s blos 7

IfeKluſenmuchmnegß

Sie kommen 2u uns und im Nu sind alle
diese Fragen erledigt

gut billig ohne Sorgenl

Kaufen Sie bei der Firma

Acker- Straße 16
Das Haus der guten Qualitäten!

empfehle

ekränzee
ſowie (llen anderen Grabſchmuck

Riech's Gärtnerei
am Friedhof

Hand wagen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Grahl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

l

ſ.

l

Hand werdarheits-etthewerb e
Ich bitte, die fertigen Arbeiten l
bestimmt bis diesen Dienstag
den 18. ds. Mis., bei mir l

einguliefern. lEmil Bortfeldi Das moderne Geschäft am Markt l

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
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Haushaltspläne auf ei

5 ließ den Kopf gegen die breite Lehne des Stuhles fallen:

Schnelle Arbeit.
In der Offentlichkeit nimmt der Streit, das faſt ſchon

erbittert gewordene Ringen um die Lohnſenkung
und den Preisabbau die Aufmerkſamkeit ſo gut
wie ganz in Anſpruch, und das wirklich nicht mit Un
recht; denn es handelt ſich um die Sorgen von heute und
morgen. Abſeits davon gehen aber die Bemühungen der
Reichsregierung weiter, ihr Finanz- und Steuer
reformprogram m in raſchem Tempo vorwärts
zubringen, und nur Spärliches dringt heraus aus den ver
ſchloſſenen Zimmern, wo die Reichsratsausſchüſſe die
30 Gefetzentwürfe beſprechen und vermutlich auch recht
zahlreiche „Wenn“ und „Aber“, namentlich aber ausgiebige
Klagen vorbringen dürften. Denn es ſoll dabei ja auch
das finanz und ſteuerpolitiſche Verhältnis des Reiches zu
den Ländern bzw. den Kommunen beſſer und überſichtlicher
geregelt werden, der „Finanzausgleich“ alſo, dere e wer nur ein vorläufiger war und es auch jetzt
noch iſt.

Bei ſeiner großen Eröfſnungsrede zu Beginn der
Reichsratstagung hatte der Reichskanzler ganz beſonders
dringend um Beſchleunigung der Durchbera
tun g gebeten und was man Richtiges oder Falſches
aus den Sitzungen und Beſchlüſſen erfahren hat, deutet
darauf hin, daß dieſem Wunſche auch Rechnung getragen
wird. Näheres läßt ſich natürlich erſt ſagen, wenn end
gültige Beſchlüſſe, vor allem erſt einmal der Wortlaut der
Geſetzentwürfe überhaupt bekannt geworden ſind; feſt
ſcheint aber ſchon jetzt zu ſtehen, daß manches in Einzel
heiten allerhand Abänderungen gegenüber den urſprüng
lichen Regierungsvorſchlägen erſahren hat, und daß die
Regierung darüber mit ſich reden läßt. Daß man alſo
zu einer Einigung in recht umkämpften Fragen
kommen kann und wohl auch gekommen iſt und die Regie
rung durchaus nicht auf dem Buchſtaben beſteht, wenn nur
das Ziel einer wirklichen Sanierung der Haushalte im
Reich, den Ländern und den Gemeinden erreicht wird, ohne
daß dies eine ſteuerliche Mehrbelaſtung weſentlichen Um
fanges notwendig macht. Rückſichtsloſes Zuſammen
ſtreichen der öffentlichen Ausgaben und geſehliche Vor
ſichtsmaßnahmen gegen etwaige „Rückfälle“, dazu Senkung
beſtimmter, wirtſchaftlich beſonders ſchädlicher Steuern
bleibt der Grundgedanke, und an dem darf der Reichs
rat nicht rühren.

Es fehlt natürlich nicht an Streitpunkten vor
allem dort, wo die finanziellen Intereſſen des Reiches mit
den Lebensintereſſen der Länder als im Reich ſelbſtändiger
Gebilde aufeinanderſtoßen. Was über die Reformvor
ſchläge veröffentlicht wurde, enthält ja um mit Wipp
chen zu reden manchen „bitteren Brocken“, den die
Länder hinunterſchlucken ſollen und der oft genug eine er
hebliche Einſchränkung der ſteuerlichen Hoheitsrechte bei
den Ländern und ihren Parlamenten enthält. Der
Reichsſparkommiſſar ſchwebt als „Drohung“
über ihnen und hart bekämpft wird die Feſtlegung der

auf eine abſolut ſtarre Ausgabenbegrzung für gleich ein paar J A. 7 auch
Gemeinden auferlegt werden. Und das hat im Reichsrat
zu heftigem Widerſpruch gereizt, ohne daß aber die Ver
ſuche erfolglos zu ſein ſcheinen, auch hier ein gewiſſes
Entgegenkommen der Reichsregierung herbeizuführen.
Und zwar im Sinne einer nicht ganz ſo ſcharfen Ein
engung und Kontrolle.

Mit der erſten Leſung der zweieinhalb Dutzend Ge
ſetzentwürfe iſt man ſo ziemlich fertig; weſentlich für
dieſen ſchnellen Fortgang der Arbeit war ja die vor
herige eingehende Fühlungnahme der Reichsregierung
mit den Länderregierungen, die ja ihre Vertreter im
Reichsrat „inſtruieren“ bis auf eine Anzahl ſelbſtän
diger preußiſcher Reichsratsmitglieder alſo hinſichtlich
der Abſtimmung ziemlich feſtlegen. Bis zum 20. No
vember ſollte auch die zweite und dritte Leſung erfolgt
ſein und dann naht ja erſt die eigentliche Entſcheidung
darüber, ob die endgültige Verabſchiedung oder in welcher
Form dieſe auf dem üblichen „parlamtariſchen Wege“ er
reichbar iſt, ob alſo der Reichstag dem Werk ſeine Zu

ſtimmung gibt oder nicht. Feſt ſcheint dabei übrigens zu
ſtehen, daß ſo manches bei dieſen Geſetzentwürfen ange
wieſen iſt auf die Annahme durch eine Zweidrittekmehr

heit des Reichstages, weil es „verfaſſungsändernden“
Charakters iſt. Zum Reformprogramm gehört aber auch
noch der Reichs haushalt und wenn der Reichs
kanzler nun
bringt, ſo hat er dann mehr erreicht, als ſelbſt größte
Optimiſten heute annehmen. Eine Beſchleunigung der
Entſcheidung iſt aber auch inſofern notwendig, als die
Verwirklichung der tiefeinſchneidenden Vorſchläge auch von
größtem Einfluß auf die Aufſtellung der Länder und Ge
meindehaushalte ſein wird. Und ſchließlich iſt auch die
Rückwirkung einer möglichſt baldigen Finanz und
Steuerreform auf die wirtſchattspolitiſche Lage nicht zu
vergeſſen; denn dieſe Rückwirkung iſt ja eines der weſent
lichſten Ziele der ganzen Reform. e
Kann das Handwerk ſeine Preiſe abbauen?

Die Spitzenvertretungen des deutſchen
Handwerks, der Deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag und der Reichsverband des deutſchen Handwerks,
re in einer gemeinſchaftlichen Vorſtandsſitzung zu dem
Programm der Reichsregierung mit einer Entſchließung
Stellung genommen, in der über die Beurteilung der Preis
re aft im Handwerk u. a. folgendes ausgeführt

ird:
Bei der Beurteilung der Preiswirtſchaft im Handwerk darf

nicht vergeſſen werden, daß unter 1 350 000 Betrieben eine große
Anzahl Klein- oder Alleinbetriebe ſind. Dieſe Betriebe rechtfertigen ihre Exiſtenz durch geringeren Verdienſt
anteil und längere Arbeitszeit. Wie die Finanzämter be
ſtätigen können, wird der Verdienſt eines vollbeſchäftigten Ge
ſellen von derartigen Betriebsinhabern ſelten erreicht. Die
Leute bezahlen alſo

ihre Selbſtändigkeit ſehr teuer.
Erkundigungen bei den Sparkaſſen und den Genoſſenſchafts
banken werden ferner ergeben, wie groß die Kapitalnot
heute im Handwerk iſt. Sogenannte „Subſtanz“ iſt nur noch
ausnahmsweiſe vorhanden. Das Zuſammenholen der
Löhne nimmt bei der paſſiven Haltung der Kundſchaft immer
mehr ſonſt produktiv zu verwendende Arbeitszeit in
Anſpruch.

Für die Preisbildung
im Handwerk find Materialkoſten, Löhne und Ge
ſchäftsunkoſten die hauptſächlichſten Faktoren. Auf die
Preiſe für Rohſtoffe und Halbfabrikate hat das Handwerk
keinen Einfluß. Selbſt wenn die Weltmarktpreiſe geſunken
ſind, muß es wohl oder übel abwarten, bis die vorhergehenden,
mehr oder weniger kartellierten oder ſyndizierten Lieferanten
für den innendeutſchen Markt einen entſprechend billigeren
Bezug ermöglichen. Ebenſo iſt das Handwerk nicht unabhängig
in der Lohnbildun g. Soweit Forderungen der Arbeit
nehmer als übertrieben bezeichnet werden müſſen, fehlt es den
betroffenen Gewerben meiſt an der Möglichkeit, ſich dagegen
durchzuſetzen, teils wegen der pekuniären Folgen, teils wegen
der e Schlichtungspolitik. Um ſo mehr hat das Hand
werk die Verpflichtung,

die Geſchäftsunkoſten möglichſt niedrig

t ſe

nach wie vor hoch, das gleiche gilt von den ſozialen Laſten
und den Realſteuern. Das Borgunweſen nimmt un
erträglich zu, ebenſo die Höhe der abſoluten Verluſte. Eine
Deckung von derartigen Ausfällen durch den dem ſelbſtändigen
Handwerker zuſtehenden Verdienſtanteil iſt unter den
heutigen Verhältniſſen einfach ausgeſchloſſen.

Die übergroße Konkurrenz
innerhalb und außerhalb des Handwerks, wie ſie durch
Warenhäuſer, Konſumvereine, Werksverkaufsſtellen, Beamten
vertriebsgeſellſchaften, Haufierhandel öffentliche Hand und
Produktivgenoſſenſchaften gekennzeichnet wird, zwingt jeden
Unternehmer von vornherein ſich mit dem beſcheidenſten
Gewinn zu begnügen. Die Folge iſt eine noch nicht dagewefene

Verarmung im Handwerk
und immer weitere Minderung der Subſtanz, ſoweit ſie nach
der Jnflation überhaupt noch e erge war. Letzten Endes
ſteht das deutſche Volk vor der Frage, ob es ein wichtiges
Glied des Mittelſtandes überhaupt noch als lebensfähig
und exiſtenzberechtigt anerkennen will. Der Handwerker kann
nicht zu Tabrikpreiſen liefern, weil er keine Maſſenware liefert

jenes Programm bis Ende des Jahres durch

nlage und Betriebskapital ſind

und keine Maſſenproduktion vetreibt. Seine individuelle
Tätigkeit und ſeine nur zeitweilige Jnanſpruchnahme durch
die Bevölkerung ſeine erhöhten Geſtehungskoſten die auch
durch hö ere Löhne für ſeine Geſellen als für Jnduſtrie
arbeiter beeinflußt werden, bedingen eine andere Beurteilung,
als ſie zurzeit wieder einmal üblich iſt.

Erzwingen läßt ſich eine Preisſenkung aus den an
geführten Gründen überhaupt nicht, ſondern ſie kann nur aus
dem guten Willen äller Beteiligten hervorgehen. Dieſer
gute Wille iſt beim Handwerk unbedingt vorhanden. Man
Du aber nicht die Tatſache verkennen, daß die neuzeitlichen

erhältniſſe den Handwerker in eine Zwangslage verſetzt
haben, die nicht überall richtig erkannt und beurteilt wird.
Vorausſetzung für einen fühlbaren Preisabbau iſt daher

die Beſeitigung jeglicher Zwangs wirtſchaft.

Fortſetzung der Reichsratsarbeiten.
Ausgabenbegrenzungsgeſetzauchin zweiter

Leſung angenommen.
Die Ausſchüſſe des Reichsrats nahmen im weiteren

Verlaufe ihrer Verhandlungen das Ausgabenbegrenzungs
geſetz auch in zweiter Leſung an. Jn erſter Leſung wurden
außer dem Realſteuergeſetz auch die drei Wohnungsgeſetze
erledigt, nämlich das Geſetz zur Verbilligung des Woh
nungsbaues, das Geſetz über den Abbau der Wohnungs
zwangswirtſchaft und das Wirtſchaftsgeſetz für den Klein
wohnungsbau. Die zweite Leſung dieſer Geſetze ſoll in der
nächſten Woche ſtattfinden. Jn einer Nachmittagsſitzung
beendeten die Ausſchüſſe die allgemeine Ausſprache über
die Haushalte der Reichswehr und der Reichsmarine. Die
Einzelberatung ſoll am Freitag nachmittag fortgeſetzt wer
den. Ueber die zum Wehr und Marinehaushalt vorliegen
den Aenderungsanträge wird vorausſichtlich erſt ſpäter in
der zweiten Beratung entſchieden werden. Am Freitag
ſollen vor der Fortſetzung der Einzelberatung beim Wehr
haushalt die Haushalte des Auswärtigen Amts, des Reichs
verkehrs und des Reichsernährungsminiſteriums beraten
werden.

z

Das Programm
des Preisſenkungsausſchuſſes.

Einleitung der Jnangriffnahme der
Beratungen.

Amtlich wird mitgeteilt: Der voreinigen Tagen gebil
dete Kabinettsausſchuß für Arbeits und Preisfragen trat
heute in der Reichskanzlei unter Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Brüning erſtmalig zuſammen. Es nahmen u. a: teil:
Reichsbankpräſident Dr. Luther, die Reichsminiſter Dietrich,
Dr. Stegerwald und Schiele, der preußiſche Handelsminiſter
Dr. Schreiber und der Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteri
ums, Dr. Trendelenburg.

An der heutigen Sitzung wurde vor allem eine ſyſte
matiſche Aufteilung des ganzen Arbeitsgebietes vorgenom
men, um durch organiſche Zuſammenarbeit die auf Preis
lung gerichteten Dender ittharung über das vishert der amt
lichen Maßnahmen wird morgen folgen. Die Beratungen
des Kabinettsausſchuſſes werden laufend fortgeſetzt.

B.

Zur Herabſetzung des Kriegsmalerials.
Deutſcher Antragin Genf.

Die deutſche Abordnung hat dem Präſidium des Ab
rüſtungsausſchuſſes folgenden Antrag zugeſtellt

Der Ausſchuß beſchließt für ſämtliche Landrüſtungen
die direkte Herabſetzung des geſamten Kriegsmaterials.

Von deutſcher Seite wird namentliche Abſtimmung
über den Antrag zu Beginn der Freitagſitzung des Aus
ſchuſſes verlangt.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

elhne der dun Annholn

Roman von J. Schneider Foerſtl.
48. Fortſetzung Nachdruck verboten

Die Rabatten brannten in ſatten Farben und ſchickten
Chriſtoph, der den breiten Kiesweg zur Villa hinaufſchritt,
Wolken ſüdländiſch berauſchender Düfte entgegen. Demütig
neigten die ſtolzen Malven ihre etwas müden Häupter dem
Raſen zu, der von dem Nebelſtaub des mächtigen Spring
brunnens wohltuende Kühlung empfing

Das plötzliche Auftauchen der Mulattin auf einem der
Seitenwege erſchreckte ihn.

„Frau Senatore warten mit große Ungeduld.“ Mit die
ſen Worten lief Tatja ihm voran, dem Haupteingang zu
und dann die breite Treppe hinauf nach Julias Zimmern.

Die Eile, mit der die Mutter ihn zu ſprechen wünſchte,
überraſchte ihn. Für ihn ſelber gab es keine Hetze mehr. Er

hatte das Rennen aufgegeben.
Die Senatorin kam ihm ſchon auf dem erſten Stiegen

abſatz entgegen und faßte nach ſeiner Hand.
„Keine neue Unheilsnachricht, mein Junge? Nein?

Dann iſt es gut!“ Die Tür zu ihren Räumen öffnend, ſchob
ſie ihn über die Schwelle und drückte dann die Klinke herab.
„Flens ſchrieb mir dringend, dein Prozeß mit Jrenes Mut
ler würde einen böſen Ausgang nehmen. Wenn du nicht
zur rechten Zeit wenigſtens eine größere Summe als Teil
betrag erlegen kannſt. Dem müſſen wir zuvorkommen.
Ich habe bereits Schritte getan, womöglich die ganze Schuld

noch re r erahln„Mutterl“
Mit den von ihr geforderten Zinſen natürlich.“
„Mutter ich Er taſtete nach der Stirn und

Ich habe gar nicht einmal mehr ſo viel Mut, zu fragen
wie du es ermöglicht haſt.

„Ganz einfach dadurch, mein Junge, daß ich hier ver
kauft habe

„Blankeneſe?“ ſchrie er und ſtarrte offenen Mundes zu
ihr auf. „Sag, daß es nicht wahr iſt, Mutter!l Da
es nicht wahr iſtl“

„Es iſt aber wahr, mein Sohn. Jch habe den Vertrag
bereits vor einer Stunde unterzeichnet. Deine Schuld iſt bis
en en Pfennig getilgt, wenn auch keiner davon übrig

eibt.“

„An wen?“ Sein Geſicht war pergamenten ver
gilbt und in jeder Linie verſchoben

„An den Bevollmächtigten des amerikaniſchen Oelfür-
ſten Govard. Er hat die Summe ſofort in bar auf der Deut
ſchen Bank hinterlegt. Jch habe ſie bereits an deine Schwie
germutter überweiſen laſſen. Nun biſt du rückenfrei,
mein Sohn.

Er wollte vor ihr in die Knie brechen und vermochte kein
Glied zu bewegen, wollte die Hände zu ihr emporfalten und
brachte ſie nur bis zu der Höhe ihrer Bruſt: „Mutter!“
Dann, plötzlich taumelnd, ſtürzte er vor ihr auf den Tep
pich und hielt ihre Füße umklammert.

Sie hob ihn zu ſich empor und hielt ſein Geſicht mit
ihren eiskalten Händen umſpannt, während ſich ihr Mund
auf ſeinen Scheitel drückte. „Damit ich dich nicht auch ver
liere wie ich Rolf verloren habe,“ zitterte ihre Stimme
zu ihm herab.

Seine Finger ſuchten empor und trafen auf die ihren,
die er umklammert hielt. Das Geſicht in die Höhlung ſeiner
Arme vergraben, fand er nichts als tonlos würgendes
Schluchzen.

„Vielleicht wird mir jetzt vergeben, was ich an dem To
ten geſündigt habe,“ hörte er wieder über ſich hinſprechen.

Sie wartete, bis er ſich ſo weit gefaßt hatte, reden zu
können. „Was ſog Baſtian?“

„Er wird es billigen. Der Name Lindholm iſt auch der
eine.“

„Und du, Mutter? Du? Was iſt? Was wird mit
dir?“

„Um mich mußt du dich nicht ſorgen,“ tröſtete ſie. Du
haſt Frau und Kind. Das ſind in dieſem Falle die nächſten.

Wenn das Konkursverfahren vorüber iſt, bauſt du die Firma
neu auf.“

Er wollte ein „Nein“ rufen, beſann ſich aber und hob
nur die Achſeln. Man mußte ihr Zeit laſſen, ſich darein zu
finden, daß ein Weitermachen für ihn hier in Hamburg nicht
in Frage kam. Aber man durfte ihr das nicht ſo ohne wei
teres ins Geſicht ſagen, vielleicht fand er in einer anderen
Stunde den Mut dazu. Heute jedenfalls nicht. Sie hatte
Uebermenſchliches für ihn getan und mußte um jeden Preis
geſchont werden.

Tatja kam mit ihrem lautloſen Schritt und trug eine
Depeſche auf dem Silberteller, den ſie wortlos auf den Tiſch
ſtellte. Ehlers hatte das Telegramm durch einen Angeſtell
ten herausgeſchickt.

Chriſtoph erbrach es nervös und ſchloß, nachdem er es
überflogen hatte, die Augen, ſo undurchdringlich ſchwarz war
die Mauer, die ſich plötzlich vor ihm hochtürmte:

„Jrene Frühgeburt ſtopp. Knabe tot ſtopp. Kommen

nötig ſtopp. TeſtaJulia hatte über ſeine Schulter hinweg die inhaltsſchwe
ren Worte mitgeleſen. Jhre Hände lagen bleigefüllt auf ſei
nen Achſeln. Alles, was ſie ſprechen wollte, erſtickte in dem
einen Satz: „Mein armer Jungel“

Er fand keinen Ton! Keine Tränel Ein völliges Erſtar
ren hatte ihn wort und bewegungslos gemacht. Die Mutter
fuhr die weißen Striche ſeiner Schläfen hinab und dann
ſeine Wangen herunter, die ſich kalt und eiſig fühlten. „Jhr
ſeid beide noch jung, mein Sohn! Jrene wird dir das Ver
lorene erſetzen.“

Das riß ihn auf. Er taſtete nach ſeiner Jnnentaſche und
holte den Brief, den er von ihr erhalten hatte, heraus. Sie
las ihn und gab ihn ſchweigend wiederum zurück. Vergiß
nicht, daß dein Kommen nötig iſt, Chriſtoph. Jch werde ſofort
an Friedrich telephonieren, ſo daß er alles bereithält. Jch
wünſche, daß er dich begleitet. Oder ſoll Baſtian mit dir rei
ſen?“

(Fortſetzung folgt)



Der Stahlhelm für Wehrhaſtigkeit.
Volksbegehren gegen Preußens jetzige Regierung.
Jn Dresden veranſtaltete die Bezirksgruppe des

Stahlhelms eine Kundgebung für den Wehrgedanken. Der
zweite Bundesführer des Stahlhelms, Düſterberg,
ging von der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes aus.
Die von den Volksbeauftragten betriebene Auflöſung der
Wehrmacht vor den Friedensverhandlungen habe das
Revolutionsverbrechen zur größten politiſchen Dummheit
der Menſchheitsgeſchichte gemacht. Der Ruf „Nie wieder
Krieg ſei genau ſo töricht wie der Ruf „Nie wieder Ge
witter, Krankheit oder Tod“. Das dringende Gebot der
Stunde ſei die Erringung der politiſchen Macht durch die
nationalen Kreiſe. Die Haltung der heutigen Reichswehr
führung gegenüber Parteien, die Landesverrat und
Kriegsdienſtverweigerung predigten, bedauere der Stahl
helm. Der Stahlhelm wolle ein wehrhaftes deutſches
Volk, um künftige Gefahren zu bannen. Er werde kämpfen
gegen die marriſtiſche Diktatur in Preußen mit den Mitteln
des Volksbegehrens.

Moderniſierung im ländlichen Poſtdienſt.

Der Fortſchritt der Landpoſtverkraftung.
Die Poſtverſorgung des platten Landes unter weitgehender

Verwendung des Kraftwagens wird nach vorſichtiger Schätzung
am Ende des laufenden Rechnungsjahres, alſo am 31. März
1931, ſoweit durchgeführt ſein, daß 1150 Tee dieVerbindung für 2400 Poſtagenturen und 14 700 Poſtſtellen und
für rund 6,8 Millionen Landbewohner herſtellen. Damit iſt
aber der Ausbau der Landpoſtverkraftung bei weitem nicht ab
geſchloſſen. Die Landpoſtverkraftung iſt nur etwas mehr als
zwei Jahre alt. Bis dahin wurde die Zuſtellung auf dem
Lande durch den Landbriefträger zu Fuß beſorgt. Vor dem
Kriege begingen 23 000 Landbriefträger von rund 3900 Poſt
ämtern und 3400 Poſtagenturen aus die meiſten geſchloſſenen
Landorte zweimal täglich Kriegs und Nachkriegszeit zwangen
auch hier zu ſchwerwiegenden Einſchränkungen. Das bedeutete
für die Landbewohner, daß ſie ihre Poſt nur einmal im Laufe
des Tages erhielten. Dieſer u konnte auf die Dauer
nicht beſtehen bleiben. Sobald die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
wieder einigermaßen geordnet waren, ging die Deutſche Reichs
poſt an den Wiederaufbau der ländlichen Poſtverſorgung.

Hier auf den Wegen der Vorkriegszeit weiterzugehen,
erwies ſich als finanziell untragbar. Nach ſyſtematiſchen Vor
verſuchen und ſorgfältigen Berechnungen entſchloß ſich das
Reichspoſtminiſterium, den Kraftwagen zur Beförderung der
Sendungen en die Landorte zu benutzen und die Zuſtellung
in den einzelnen Landorten beſonderen, neuzuſchaffenden Poſt
anſtalten, den Poſtſtellen, zu übertragen. Die geſamte Poſt für
die in die Verkraftung einbezogenen Gebiete wird den Leit
poſtämtern zugeführt Und mit Kraftwagen auf regelmäßigen
Poſtkurſen zu den von Privatperſonen nebenamtlich ver
walteten Poſtagenturen und Poſtſtellen, die im Sinne des
Geſetzes Poſtanſtalten ſind, gebracht. Die Landpoſtverkraftung
hat ſich bisher außerordentlich bewährt.

Briands Außenpolitik.
Große Kammerrededes franzöſiſchen

in i Verſailler Vertrag
Außenm d egrüßt, a eteMarin. Wenn die Mehrheit der Kammer, ſo ſagte Briand,

ihm Mangel an Entſchloſſenheit vorwerfen ſollte, ſo müſſe
ſie ſich von ihm trennen. Sicherlich fühle man eine gewiſſe
Enttäuſchung, wenn man beſtimmte Reden deutſcher Per
ſönlichkeiten hörte. Er habe gegenüber deutſchen Vertre
tern auch dieſe ſeine Gefühle ausgedrückt. Streſemann ſei
ein äußerſt poſttiver Staatsmann geweſen. Er, Briand,
habe Zugeſtändniſſe gemacht, da er dieſe Zugeſtändniſſe für
den Frieden als unumgänglich notwendig hielt. Das er
ſchütterte Vertrauen in den Frieden habe man in Frank
reich unterſtützt. Es ſei traurig, zu ſehen, wie man verſuche,
eine Panik hervorzurufen. Der Weltpolitik müſſe man
Rechenſchaft tragen. Jn Genf ſetze ſich Frankreich nicht
mit Deutſchland allein, ſondern mit 52 Staaten an einem
Tiſch. Die Meinungsverſchiedenheiten und Zweideutig
keiten müßten endlich verſchwinden. Die Kammer müßte
ſich klar darüber ausſprechen, ob ſie ſeine ſeit Jahren ver
folgte Politik, die die Politik Frankreichs ſei, annehme
oder nicht. Wenn in der Organiſation des Friedens Hin
derniſſe im Wege lägen, ſo ſei dies um ſo mehr ein Grund

Roman von J. Schneider Foerſtl.
49. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Niemand,“ ſtieß er heraus „Bedenke die Auslagen,“
wiürgte er hinterher

„Das werde ich regeln! Alſo Friedrich oder Baſtian?“
„Niemand,“ beharrte er, niemand! Laß mich allein,

Mutter! Jch glaube, es ſprengt mir das Herz entzwei.“
Sie beugte ſich über ihn und hielt ſein Geſicht zwiſchen

ihre Hände gebettet. Mit ihrem kleinen Taſchentuch trocknete
ſie ihm die Schweißtropfen fort, die auf der Haut ſeiner
Stirn perlten. „Eine Frühgeburt bringt nicht den Tod,“

ſagte ſie überzeugend. e„Sie wird ſich ſcheiden laſſen,“ ſtöhnte er. „Sie blieb ja
nur noch des Kindes wegen bei mir.“

Julia empfand etwas wie Genugtuung. „Wäre es dir ſo
unerwünſcht, wieder frei zu ſein?“ forſchte ſie. Jhr Blick

ruhte auf ſeinem Geſicht, das jetzt gegen die Wand geſtützt lag.
Er erwiderte nichts, hielt nur die Augen geſchloſſen und

die Finger zu Fäuſten geballt.
„Vielleicht ſiehſt du auch zu ſchwarz beruhigte ſie Jch

glaube nicht, daß ſie es vorzieht, bei ihrer Mutter zu bleiken Sie hat doch ſchon die Annehmlichkeit eines eigenen

Heims gekoſtet.“
Er ſah auf und verſchob den Mund zu einem verzerrten
Lächeln. „Es war kaum von Annehmlichkeit die Rede, von

Mitunter iſt unſer guſammenkeben unerträglich häßlich ge
wieſen.“Vielleicht wird es jetzt beſſer, Chriſtoph. Wahrſcheinlich
m ſie der Tod des Kindes etwas geläutert und bringt ſie

inem Herzen näher, als es jemals der Fall geweſen war.
Er ſchüttelte reſigniert den Kopf, hob den Körper von

der Wand ab und ſtützte ſich gegen die Tiſchkante: „Jch reiſe
alſo, Mutter. Die Generalvollmacht über alles, was die Firma

den paar Stunden des friedlichen Nebeneinander abgeſehen

ten, fühlte die ungeheure Angſt

hartnäckig daran weiter zu arbeiten. Frankreich ſtehe einem
60 Millionen zählenden Volk gegenüber, das nicht irgend
ein Volk ſei, ſondern ſich aus diſziplinierten, intelligenten
und ſchaffenden Bürgern zuſammenſetze. Eine ſolche Nach
bärſchaft müſſe einen Außenminiſter veranlaſſen, durch
herzliche Ankommen beſtehende Gefahren zu verringern.
Der Verſailler Vertrag habe ſeine guten und ſchlechten Sei
ten. Artikel 19 erlaube das Studium gewiſſer Fragen.
Man könne einem Land das Recht nicht abſprechen, dieſes
Studium vorzunehmen. Durch den Locarno- Vertrag habe
Frankreich von Deutſchland das feierliche Verſprechen er
halten, daß es niemals zur Aenderung ſeiner Weſtgrenzen
unter Anwendung von Gewalt ſchreiten werde. Wer den
Locarnovertrag kenne, dürfe ihn nicht angreifen, da er in
Wirklichkeit nichts anderes ſei als die Konſolidierung des
Verſailler Vertrages. Gewiſſe franzoſenfeindliche Kundge
bungen in Deutſchland hängen mit der Kriſe in Deutſchland
zuſammen. Dreieinhalb Millionen Arbeiter befänden ſich
in Elend und hätten keine Hoffnung auf baldige Beſſerung
Dies allein müſſe genügen, um die Annäherungspolitik wei
ter zuführen. Er müſſe erklären, daß der Youngplan
nicht durch einen neuen Plan erſetzt werden könne. Deutſch
land habe jedoch das Recht, auf ein Moratorium. Ein An
trag hierauf ſei ihm, Briand, jedoch noch nicht bekannt und
an dem Tage, an dem dies geſchehe, werde Frankreich
ſehen, was es zu antworten habe. Man ſchimpfe über ver
ſchiedene Hetzreden in Deutſchland, aber es gebe auch in
Frankreich Leute, die es liebten, ſich paſſoiniert auszu
drücken.

Die Arbeitszeit im Ruhrbergbau.
Erneute Verhandlungen

Jn Eſſen begannen unter dem Vorſitz des Schlichters für
Weſtfalen, Profeſſor Brahn, zwiſchen dem Zechenverband
und den Bergarbeiterverbänden erneute Verhandlungen über
das Arbeitszeitabkommen im Ruhrbergbau. Die Einigungs
verhandlungen werden zurzeit auf Vorſchlag des Schlichters
in kleinem Kreiſe, der aus Vertretern beider Parteien beſteht,
fortgeſetzt. Wird keine Einigung erzielt, ſo ſoll dieſer Kreis
als Schlichterkammer die Angelegenheit entſcheiden. Jn den
Verhandlungen beharrten die Gewerkſchaften auf ihrer Forde
rung nach einer Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde,
eine Forderung, die der Zechenverband aäblehnte mit der Be
gründung, daß jede Arbeitszeitverkürzung eine Steigerung
der Selbſtkoſten mit ſich bringen würde. Dies würde bei der
überaus ſchlechten Wirtſchaftslage des Ruhrbergbaus, die eine
Senkung der Selbſtkoſten erforderlich mache, eine weitere Ge
s des Beſtandes und der Konkurrenzfähigkeit der Jn
uſtrie bedeuten und die beabſichtigte Preisſenkung der Ruhr

kohle unmöglich machen.

IJn den Kerkern von Breſt-Litowſk.
Der Berichterſtatter in der Gefängniszelle. Polniſche

Abgeordnete als Sträflinge.
Infolge eines Mißverſtändniſſes wurde der Bericht

erſtatter eines Krakauer Blattes in der Feſtung BreſtLitowsk
nach einer rigoros durchgeführten Leibesviſitation eine Stunde
lang in einer Gefängniszelle untergebracht, bis der Feſtungs
kommandant den Irrtum aufklärte. Die Zelle, in der ſich der
Berichterſtatter befand, war fünf ritte lang und drei

e zu je zwei aus einer Zelle kamen, um ihren halb ündigen
Spaziergang zu unternehmen. Die Abgeordneten hatten ge
ſchorene Köpfe; ſie waren ohne Kragen und ohne Schuhbänder. Als Lektüre erhalten die Geſangenen die Geſchichte
der polniſchen Armee

Verweigerung der Arbeitsdienſtpflicht.
Der Magiſtrat der Stadt Salzwedel hat auf Grund

verſchiedener Ausſchreitungen beſchloſſen, denjenigen Wohl
fahrtserwerbsloſen den Genuß der Arbeitsloſenunter
ſtützung zu entziehen, die noch immer die vom Magiſtrat
beſchloſſene Arbeitsdienſtpflicht verweigern. Es kommen
hierfür etwa ein Drittel der Wohlfahrtserwerbsloſen in
Frage. Die auf die Frau und die Kinder entfallenden An
teile werden der Frau in Form von Gutſcheinen für Lebens
mittel weiter gezahlt. Auf dem Rathaus wurde ein ſich zur
Arbeitsſtätte begebender Arbeitswilliger von dem Kommu
niſten Strommer ins Geſicht geſchlagen. Als die Polizei
Strommer verhaften wollte, nahm die Menge eine drohende
Haltung gegen die Polizeibeamten ein, denen es ſchließlich
doch gekang, den Verhafteten in Gewahrſam zu bringen.

betrifft, lege ich in deine Hände. Ehlers weiß Beſcheid. Sollöbhne der Julin Lindholm. ich noch einmal herauskommen oder darf ich mich ſchon jetzt
von dir verabſchieden?“

„Es wäre Egoismus, dich noch einmal zu mir zu bitten
Chriſtoph. Wie lange gedenkſt du in Rom zu bleiben

Er ſah ſie abweſend an und mußte ſich erſt beſinnen, was
ſie ihn gerfagt hatte. „Das hängt alles von Jrenes Zuſtand
ab,“ antwortete er langſam „Hier bin i übrigens gar nicht
nötigl Das machſt du alles viel viel beſſer ällein, Mama.Jch ditte dich nur, daß du Baſtian von mir grüßt und
ſeine Frau. Jch habe keine Zeit mehr, ſie zu beſuchen. Du
kannſt das auch telefoniſch beſtellen, wenn du es nicht per
ſönlich tun willſt.“

Sie erwiderte nichts, begleitete den Sohn nach der
Treppe und ſah ihm nach, wie er an der Seite der Mulattin
die Empfangsdiele durchquerte. Gleich darauf hörte ſie ſeine
Schritte auf dem Kies der Auffahrt knirſchen.

Als Tatja zurückkam, fand ſie die Herrin gegen die
Wand gelehnt mit einem Geſicht, das Tod und Sterben ein
gemeißelt krug. „Jch laufe, Herrn Chriſtoph wieder holen,
ſchrillte ſie auf und eilte die Treppe hinab. Aber ſie erreichte
ihn nicht mehr, er war bereits weggefahren. Auf hetzenden
Füßen rannte ſie wieder zurück, glitt vor der Herrin in die
Knie und drückte den Kopf gegen deren Schenkel. „Er kommt
wieder, Frau Senatorel Er kommt wiederl Frau Se
natore werden Herrn Chriſtoph nicht auch verlieren, wie
armen Herrn Rudolphe!“

Mit dem ſicheren Jnſtinkt des Weibes erkannte Tatja die
Gedanken, welche Frau Julia in halbe Bewußtloſigkeit hüll

der Mutter, auch noch die
ſen zweiten Sohn nicht mehr wiederkehren zu ſehen. Behut
ſam faßte ſie die Gebieterin unter und führte ſie nach dem
Schlafzimmer, wo ſie dieſelbe auf die Chaiſelongue drückte
und eine blaßrote Daunendecke über ihren Körper breitete

Herr Chriſtoph iſt eine vernünftige Mann! Eine ſehr
vernünftige!“ beſchwichtigte ſie eindringlich. „Frau Sena

Der Ausbau des Elbe-Spree-Oder-Kanals
gefordert.

Die ſtarke Arbeitsloſigkeit und die Hochwaſſernöte an
der Schwarzen Elſter haben die Pläne auf Ausbau des
ElbeOderSpree Kanals in ſeinem weſtlichen Flügel von
Mühlberg (Elbe) bis Senftenberg wieder lebendig werden
laſſen. Auf Anregung des Magiſtrats in Senftenberg
fand in Elſterwerda eine Beratung der Vertreter der an
der geplanten Kanalſtrecke liegenden Städte und Gemein
den ſtatt. Nach einem eingehenden Bericht über den Stand
der Vorarbeiten ergänzte der Verfaſſer des Kanalprojektes
Dr.-Jng. HaveſtedtBerlin, die Mitteilungen nach der tech
niſchen Seite hin. Eine eingehende Ausſprache ergab, daß
die intereſſierten Städte und Gemeinden die Jnangriff
nahme des Teilſtückes MühlbergSenftenberg wünſchen
Man rechnet damit, daß etwa 10000 Arbeiter zwei Jahre
lang hier beſchäftigt werden können. Maßgebend iſt aller
dings auch der Geſichtspunkt, daß die Führung des Kanals
im Flußbett der Schwarzen Elſter ihn zu einem beſonders
geeigneten Vorfluter für die jetzt bei jedem heftigen Regen
fall überſchwemmten Elſterniederungen geſtalten würde.
Die Beratung endete mit dem Beſchluß, mit allen Mitteln
zu verſuchen, im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms den Bau in Angriff zu nehmen, deſſen Rentabilität
vom Kanalbauamt Senftenberg bejaht worden iſt.

Gefährlicher Dachſtuhlbrand.
In einem Grundſtück der Herderſtraße in Halle entſtand

ein gefährlicher Dachſtuhlbrand. Bein Eintreffen der
Feuerwehr war das Treppenhaus bereits ſo ſtark ver
qualmt, daß die Bekämpfung des Brandes von der Straße
und vom Hof aus erfolgen mußte. Da Menſchenleben in
Gefahr waren, mußten alle Löſchzüge zur Brandſtelle her
angerufen werden. Der Feuerwehr gelang es mit Hilfe
des SeilrettungsApparates die in Gefahr ſchwebende Frau
und ein Kind zu retten Nach etwa zweiſtündiger Tätig
keit war die Gefahr beſeitigt.

Nah und Fern
O Bankkrach in Bad Pyrmont. Die Pyrmonter Bank

in Bad Phyrmont iſt durch Unterſchlagungen zweier Bank
bearter um ungefähr 190 000 Mark geſchädigt worden.
Die Erregung unter der Bevölkerung iſt ſehr groß, da bei
der Bank viele kleine Sparer Einl haben. EineStützungsaktion iſt durch die Stadeiſche Sparkaſſe urd

durch die Waldeckſche Bank eingeleitet worden. Man hofft,
daß die Einlagen zu 80 Prozent gerettet werden können.

O Ein ſchwerer Autounfall. Ein ſchwerer Autounfall
ereignete ſich bei Friedland in Mecklenburg. Ein mit fünf
Perſonen beſetztes Auto fuhr infolge der Regenglätte
gegen einen Baum und überſchlug ſich. Das Auto wurde
zertrümmert. Eine Perfon wurde als Leiche geborgen,
während die deren vier mit leichteren Verletzungen in
das Friedländer Krankenhaus eingeliefert wurden.

O Ein Auto vom Zuge erfaßt. Jn Fontainebleau er
eignete ſich ein Autounglück, bei dem zwei Perſonen den

1 2 er Be er und i tiner en, konnte vor einem

Bahnübergang nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden, durchbrach die Schranke und blieb mitten auf den
Schienen ſtehen. Noch ehe die Jnſaſſen die Möglichkeit
hatten, ſich in Sicherheit zu bringen, raſte ein Zug vorbei
und ließ nur noch einen wüſten Trümmerhaufen zurück,
aus dem man die Leichen der beiden Jnſaſſen barg.

O Eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft im Kampfe mit einem
Einbrecher. Jn Sombor (Jugoſlawien) kam es während
einer Hochzeitsfeier zu einem blutigen Zwiſchenfall. Der
Bräutigam wurde benachrichtigt, daß ein Einbrecher in
ſeine Wohnung eingedrungen ſei. Die ganze Hochzeits
geſellſchaft, die aus 60 Perſonen beſtand, machte ſich auf,
um den Einbrecher zu fangen. Der Verbrecher verteidigte
ſich mit Revolverſchüſſen, durch die ein 16jähriger Hoch
zeitsgaſt getötet, ein zweiter ſchwer verletzt wurde. Jm
allgemeinen Durcheinander gelang es dem Einbrecher, zu
flüchten, doch wurde ihm der Hut entriſſen. Der Bräutigam
ſtellte nun zu ſeinem Erſtaunen feſt, daß der Hut ſeinem
werea gehörte. Der Täter konnte bald darauf verhaftet
werden.

tore werden etwas ſchlafen, ich wecke ſofort, wenn notwen
dig! Bittel!“

Julia drehte den Kopf gegen die Wand. Als Tatja eine
halbe Stunde ſpäter ſich über ſie neigte, war die Herrin ein
geſchlafen

Jlſe Lindholm ſah unſchlüſſig zu dem Jmpreſario auf,
deſſen korpulente Geſtalt einen mächtigen Schatten auf das
Parkett des Bodens warf. Sie hatte Angſt vor ſeinen ein
dringlichen Worten, noch mehr aber vor dem zwingenden
Blick, der von ſeinen grauen Augen weg über ſie hinging.
„Sie dürfen mir glauben, Gnädigſte, es iſt kein Bluff dabei
wenn ich Jhnen verſichere, daß das Theater in dem Sie jetzt
angeſtellt ſind, Pleite machen wird. Und zwar bald! Viel
leicht heute ſchon, vielleicht erſt morgen oder übermorgen
Die nächſte Woche ganz beſtimmt.
n „Mein Kontrakt läuft noch bis zum Oktober,“ wandte

e ein.
„Was heißt Kontrakt? Wie wollen Sie's machen, wenn

der Direktor ſperrt? Ohne Gage arbeiten Nee! Das
macht keiner. Mit drei Jhrer Kollegen habe ich bereits Ab
ſchlüſſe getroffen. Jch meine es gut. Die Torda ſchleckt ſich
die Finger, wenn ich ihr den Vertrag unterbreitel Es geht
nämlich nach Amerika, müſſen Sie wiſſen! Nach Amerikal
Es wird Dollar ſchneien! Dollar! Verehrteſte! Darf ich Jhnen
die Feder reichen

Die junge Frau hatte ein Flimmern vor den Augen, das
ihr die Geſtalt des Jmpreſario wie einen rieſig aufgedunſe

nen Fettfleck zeigte. Jhre Hand machte eine hilfloſe Bewen Se hatte er ihr auch ſchon ſeine Füllfeder zwiſchen

Daumen und Zeigefinger gedrückt: S
„Jlſe Lindholm!

Nun waren es die Buchſtaben, die vor ihrem Blick tanz
ten. Was würde Baſtian ſagen? Daß er es nicht e
könnte, zog ſie gar nicht in Betracht. Er würde ſich zweifel
los freuen, wenn ihre Finanzen ſich in die Höhe ſchraubten

(Fortſetzung folgt
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